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Ländern sowie der Widerspruch 
zwischen den imperialistischen 
Staaten. Durch fortschreitende 
Konzentration der Produktion 
und des Kapitals in den Mono­
polunternehmen und die Ent­
wicklung des -> staatsmonopoli­
stischen Kapitalismus wird die 
Produktion in höchstem Grade 
vergesellschaftet und den Profit- 
und Machtinteressen einer im­
mer kleiner werdenden Schicht 
von Monopolkapitalisten unter­
worfen. Zugleich wächst die —>■ 
Arbeiterklasse zahlenmäßig und 
wird immer stärker in großen 
Monopolunternehmen konzen­
triert. Es entwickeln sich das 
staatsmonopolistische Eigentum 
an den Produktionsmitteln und 
die staatsmonopolistische Len­
kung der Produktion. All das 
macht den Übergang zum —>- So­
zialismus und Kommunismus 
objektiv notwendig. Mit dem 
Wachstum der Bewußtheit und 
Organisiertheit der Arbeiter­
klasse, der Festigung des Bünd­
nisses zwischen ihr und den 
nichtproletarischen werktätigen 
Massen, in erster Linie mit der 
Bauernschaft, dem Anwachsen der 
Rolle und Autorität der kommu­
nistischen Parteien, dem Wachs­
tum der nationalen Befreiungs­
bewegung und ihrer Umwand­
lung in Bundesgenossen der pro­
letarischen Revolution entstehen 
im I. auch die für den Übergang 
vom Kapitalismus zum Sozialis­
mus notwendigen subjektiven 
Voraussetzungen. Mit dem Sieg 
der —>- Großen Sozialistischen Ok­
toberrevolution (1917), die die 
Front des Welt-I. durchbrach und 
den gesetzmäßigen Übergang 
vom Kapitalismus zum Sozialis­
mus in der ganzen Welt einlei­
tete, trat die —»- allgemeine Krise 
des Kapitalismus offen zutage. 
Sie verschärfte sich bedeutend 
durch die Herausbildung des —► 
sozialistischen Weltsystems, das

Erstarken der internationalen 
Arbeiterbewegung und durch die 
quantitative und qualitative Ent­
faltung der —v nationalen Befrei­
ungsbewegung, die die drei revo­
lutionären Hauptströme unserer 
Epoche darstellen. Der Sozialis­
mus ist zur einflußreichsten ge­
sellschaftlichen Kraft der histo­
rischen Entwicklung, zu einem 
gigantischen Beschleuniger des 
sozialen Fortschritts geworden. 
Die Besonderheiten des heutigen
I. lassen sich in bedeutendem 
Maße damit erklären, daß er sich 
dieser neuen Lage in der Welt 
anpaßt. Dieser Zwang zur An­
passung ist Ausdruck der relati­
ven Schwäche des I. und seiner 
begrenzten Möglichkeiten; er än­
dert nichts an seinem reaktionä­
ren, aggressiven, menschenfeind­
lichen Wesen. Der I. ist der 
Hauptfeind der Völker in ihrem 
Streben nach Frieden, Freiheit 
und sozialer Gerechtigkeit. Er ist 
bemüht, mit beweglicheren und 
verfeinerten Taktiken die sozia­
listischen Staaten zu unterminie­
ren, die nationale Befreiungsbe­
wegung der Völker zu unter­
drücken, die Arbeiterbewegung 
in den kapitalistischen Ländern 
niederzuhalten und den unauf­
haltsamen Niedergang des Kapi­
talismus abzuwenden. Dabei 
setzt er eine breite Skala von 
ökonomischen und politischen, 
ideologischen und militärischen 
Mitteln ein. Die herrschenden 
Kreise in den kapitalistischen 
Ländern wenden getarntere For­
men der Ausbeutung und Unter­
drückung der Werktätigen an, 
um die Massen möglichst unter 
ihrer ideologischen und politi­
schen Kontrolle zu halten. Trotz 
vielfachen gesellschafts- und so­
zialpolitischen Manövrierens, 
trotz Verstärkung der staats­
monopolistischen Einflußnahme 
der herrschenden Klasse auf die 
Gesellschaft beschleunigt und


